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Tagesspieqel
Der rumänische Fmanzinmiskr hak alle Behörden an¬

gewiesen, die gcscktzistlrchenBeziehungen zu deutschen Be-
hordenverkrekcrn und Staatsangehörigen abzubrechen. Die
Regierung sott die Beschlagnahme des deutschen Eigentums
jeder Art in Rumänien angedroht haben, falls die Antwort
der deutschen Reichsrcgierung auf die rumänischen Enk-
schädigungsforoerungen nicht befriedigend sei. — Hoffent¬
lich gibt die Rcichsregierung die richtige Antwort aus diese
Unverschämtheit.

Bei Wahlversammlungen in Riga (Esthland) kam es
zu blutigen Zusammenstößen Müschen der Nationaipartei
nnd den Sozialisten.

In Sofia wurde der kommunistische Abgeordnete Sira-
himirov ermordet Dagegen fielen in Philippopel der Vor-
stand der Geheimpolizei und der Sekretär des Bürger¬
meisters Mördern zum Opfer.

Präsident Loolidge hak erklärt, es seien keine Anzeichen
vorhanden für die Anerkennung der Smvfetregierung durch
die Vereinigten Staaten . Der Austritt des Staatssekretäre
Hughes ans der Regierung lasse feinen Wechsel in der bisher
Rußland gegenüber befolgen Politik entarten.

Rach amtlicher Mitteilung haben die Vereinigten Staaken
dem Washingtoner Abkommen gemäß 28 Linienschiffemit
«ner Wasserverdrängung von 735 540 Tonnen zerstört oder
M anderen Zwecken unbrauchbar gemacht. Die Japaner
gaben kürzlich ihren Abrüstuagseifer auf 14 Kriegsschiff«
an ; wieviel Schiffe neu gebaut worden find, wird nicht
angegeben. Von England, Frankreich und Italien , die am
Washingtoner Abkommen ebenfalls beteiligt sind, stehen die
Abrüstungsangaben noch aus.

Kernst und der Frankensturz
Von einem  A u ß e n p o lt  i ke  r

Die derzeitige Finanzlage Frankreichs mutet wie «ine
trübselige Erinnerung an die deutsche Inflationszeit an . In
der Kcunmer tobte der Redekampf um den „sterbenden
Franken ". Die Pensionen für die Kriegsverletzten werden
in Anbetracht der Geldentwertung um 80 Prozent erhöht-
Man sucht nach Schuldigen. Der „Matin " behauptet, daß
die Hausse der ausländischen Devisen durch Ankäufe ameri¬
kanischer und englischer Werte in Paris herbeigeführt wor¬
den sei. (Die übliche Verwechslung von Ursache und Wir¬
kung.) Aber auch Finanzminister Clements! stellte in einer
'Zwischenbemerkung in der Kammer fest, daß der neueste
Frankensturz in Paris gemacht sei. Stürmischer Beifall der
Linken. Die rechte Oppositionspresse, der alles daran liegt,
das Vertrauen des französischen Volks zu dem Linkskartell
möglichst zu erschüttern, schreckt vor dem Mittel nicht zurück,
eine wahre Panikstimmung zu erzeugen. Sie malt die Loge
Frankreichs in den schwärzesten Farben , prophezeit den
völligen Zusammenbruch des Franken mit seinen furcht¬
baren Folgeerscheinungen bis zur kommunistischen Revo¬
lution. Herriot hält buchstäblich Tag und Nacht Bespre¬
chungen mit Parlamentariern und Finanzsachverständigen
ab, und was dabei herauskommt, ist lediglich das Gerücht,
daß sich der Ministerpräsident , sein Minister Elemente! und
der Gouverneur der Bank von Frankreich, Robineau, gründ¬
lich verkracht hatten.

Was liegt nun wirklich vor ? Die französische Regierung
oder vielmehr die Bank von Frankreich bekam bekanntlich
vor einem Jahr von Amerika einen kurzfristigen Kredit von
100 Millionen Dollar zur Stützung des Franken , der später¬
hin in einen langfristigen mit 25 Jahren Laufzeit mnge-
wcmdelt wurde. Das große Stützungsunternehmen vom
März v. I . kostete Frankreich etwa 38 Millionen Dollar,
so daß ihr immer noch ein beträchtlicher Grundstock verblieb,
um den Franken dauernd „stabil" zu halten. Aber das
neue Jahr 1925 ist kein glückliches für Frankreich. Es wer¬
den nämlich in diesem Jahr die 1915 ausgegebenen kurz¬
fristigen Schuldverschreibungen im Gesamtbetrag von 22
Millionen Franken fällig. Diese Tatsache bereitet dem fran¬
zösischen Finonzminister ernste Verlegenheiten. Da an eine
Einlösung kaum zu denken ist, plant man, Liefe Schuld durch
eine langfristige Anleihe zu konsolidieren. Es ist aber sehr
fraglich, ob dies bei der angespannten Laae des französischen
Geldmarktes möglich sein wird.

Die Kammer hat nämlich den Haushaltplan für die Aus¬
gaben bewilligt, der nach den Erklärungen des General¬
berichterftatters des Finanzausschusses, Violette, in runder
Summe 34179 Milliarden Papierfranken , also etwa 7X
Milliarden Goldmark beträgt . Das ist sehr viel. Die Re¬
gierung versucht nun, die Steuerschraube auf das äußerste
anzuspannen. Im vergangenen Rechnungsjahr schloß der
fiirilzösischc- Haushalt mit einem Fehlbetrag von nur 3,6
Milliarden Franken ab, was im Gegensatz zu früher gering
mar . Wird sich aber der Fehlbetrag weiter verringern
Assen? Die Steuereinnahmen , die im vergangenen Lahr
28,7 Milliarden Papierfrauken betrugen, sollen nach dem
neuesten Hnushaltplan für 1924/25 auf 31,6 Milliarden ge¬
bracht werden. Das macht für französische Verhältnisse

i Icharse Maßnahmen notwendig. Die Aktiengesellschaften
i sollen gezwungen werden, ihre Rücklagen in Staatsanleihen
i anzulegen- Wie will man aber das sonstige Großkapital
: im Land sesthalten? Eine neue Kapitalflucht ist nur dazu
i angetan , die Währung weiter zu zerrütten - Die Regierung
' Herriot will das Gesetz über die Ausfuhr von Kapital, das
j am. 28. Februar abläuft, nicht erneuern . Was soll an seine
j Stelle treten?
! Um auf die. Politik  zurückzukommen: Im rechts-
! stehenden „Figaro " ist die bedeutsame Drohung zu lesen:
? „Entweder bemüht sin, die Regierung ernsthaft und energisch

um die Sanierung oder — wir werden in einigen Wochen
i ein nationales Ministerium haben." Herriot bemüht sich tat-
! sächlich. Als die Gegner zur Rechten und ein eigensinniger
j Kommunist dem Berichterstatter Violette Schwierigkeiten
i machten, griff Herriot wie ein donnernder Jupiter ein:
> „Wir müssen mit dem Haushalt zu Ende kommen. Wir
! haben keine Zeit, zu streiten. Es geht nicht an . daß die
i Parteien sich mit Erhöhung der Pensionen und Kriegsem-
s schädigungen überbieten, um Stimmen zu fangen. Wir wer-
! den nicht -dulden, daß die Währung Frankreichs auf die
i schiefe Ebene gerät, auf der sich Deutschland und Oester-
! reich befanden. Noch zwei Jahre Geduld! Nach dem Tunnel
l kommt der Tag !" Sollte das heißen, daß Herriot noch zwei
l Jahre bleiben will? Die Opposition ist an der Arbeit, ihn
- heute oder morgen zusammen mit dem alten Papierfranken
! Zu stürzen.
! Ter Zarmatskaudal
i Berlin , 18. Febr . Die Staatsanwaltschaft hat beim

-lag die Aushebung des parlamentarischen Ausnahme-
rechls für den Abgeordneten Lange - Hegermann  be¬
antragt.

Der Abgeordnete Lange - Hegermann  hat sich ge¬
weigert, der Aufforderung der Zenkrümsfrakkion entsprechend
sein Reichstaasmandat niederzulcgen, er hat dagegen seinen
Austritt aus der Partei erklärt . Die Fraktion hält daran
fest, daß Lauge auch das Mandat abzvgeben habe.

Gegen den bisherigen Polizeipräsidenten Richter  ist
das Verfahren wegen Bestechlichkeit u. a. B . eingeleitet
worden.

Polizeipräsident a. D. Richter  wurde gestern dem Ju¬
lius Barmst !m Verhör gegenübergestellt. Barmat hielt
alle seine Beschuldigungen gegen Richer, namentlich die Er¬
öffnung eines offenen Kontos in der Barmakbcmk für Rich¬
ter , aufrecht. Gegen zwei Gastwirte ist das Verfahren wegen
Bestechung einaeleilek worden! sie hatten jahrelang gegen
Geschenke von Richter die Erlaubnis für Tanzunterhaltun¬
gen, Polizeistundenverlängerungen usw. erhalten.

T o v o i n i, der Bruder des in die Verschiebung des
Hanauer Lagers verwickelten Simon Tovbini, ist aus der
Haft entlassen worden. Sein Bruder Simon ist flüchtig und
soll sich in Paris aufhalkcn. '

yrmgen zum Ausland eine Million Mark bewilligk. Ein An¬
trag , für das Wirtschaftsnachrichkenweseneinen Betrag von
50 000 -4L einzusetzen, wurde angenommen. Angenommen
wurde auch ein Antrag , den Beitrag für das Orientalisch«
Seminar auf 100 000 -4L zu erhöhen.

Dis Spende Berlins für Dortmund
Berlin , 18. Febr . Der Magistrat hat beschlossen, dmitz

Dringiichkeitsvorlage bei der Stadtverordnetenversammlung
die Bewilligung von 50 000 -4L sür die Hinterbliebenen der
Opfer des Dortmunder Zechenunglücks zu beantragen.

Die bayrischen Staaksleistungen für die Kirche
München. 18. Febr . Im bayerischen Landtag hat 8a»

Kultusministerium den Entwurf eines Gesetzes über die Be¬
züge der Erzbischöfe, Bischöfe und Mitglieder der Domkapitel
vorgelegt. Es ergibt sich für den genannten Zweck ein Jah-
vesgesamlauswanü von 1 097 880 Mark ; demgegenüber wa¬
ren im Staatshaushalt 1925 nur 1 025 000 vorgesehen. Fi»
den Erzbischof in Dtünchen sind 36 000 Mark, für den Erz¬
bischof in Bamberg 27 000 Mark und für die übrigen sechs
Bischöfe je 18 000 Mark ausgeworsen.

*

Kriegsgerichksurkeile
Paris , 18. Febr . Das Kriegsgericht von Nancy hat

gestern wieder eine Reihe deutscher Offiziere aus der Kriegs-
zeit verurteilt . Der Divisionsgeneral von Specht sowie
dör „Sanitätsmajor " Fischer  wurden zu je 20 Jahre«
Zuchthaus und 3000 Franken Buße verurteilt , weil sie a»
der Ausplünderung der Stadt Cirey im August 1914 be»l
teiligt gewesen sein sollen. Der Polizcileutnant Heuwisser
wurde unter gleicher Anschuldigung zu 5 Jahren Zuchthaus

Neue Nachrichten
Die neue Regierung in Preußen

Berlin , 18. Febr . Der bisherige preußische Minister¬
präsident Braun  verabschiedete sich heute vormittag von
den Beamten des Ministeriums , die darauf Dr . Marx  vor-
geftellt wurden.

Es steht noch nicht fest, ob für das Kabinett Marx im
ganzen eine Vertrauensabstimmung gegeben, oder ob über
jeden einzelnen Minister abgestimmt wird.

Dr. Marx preußischer Ministerpräsident
Berlin , 18. Febr . Dr . Marx hat dem Präsidenten des

preußischen Landtags mitgeteilt, daß er die Wahl zum Mini¬
sterpräsidenten annehme. Das neue Kabinett wird dem
Landlag heute vorgestcllt.

Das neue preußische Kabinett
Berlin , 18. Febr . Der preußische Ministerpräsident Dr.

Marx  hak den Staatsminister Dr . Am Zehnhoff (Z .)
zum Zustizmimster, den Staatsminister Scoering (Soz .)
zum Minister des Innern , den Staatsminister Hirtsieser (Z.)
zum Staatsminister für Volkswirtschaft, den Staatsminister
«. D. Staatssekretär Dr . Becker zum Staatsminister und
Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung, den
Oberlandesgerichtsrat Dr. Höpker-A s cho f f zum Staats-
Minister und Finanzminister, den Rechtsanwalt und Notar
Dr . Schreiber (Dem .) zum Staatsminister und Minister
für Handel und Gewerbe und den Generalsekretär der Land-
wirtschastskammer für die Provinz Hannover Oekonomieral
Steiger (Z .) zum Staatsminister und Minister für die
Landwirtschaft, Domänen und Forsten ernannt.

Aus dem Haushaltsausschuß des Reichstags
Berlin , 18. Febr . Der Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags führte am Dienstag die Beratung des Haushalts des
Auswärtigen Amtes zu Ende. Für die Pflege nnd Erhal¬
tung deutscher Kriegergräber wurden 250 000 -4L bewilligt.
Ferner wurden die Mittel für die Reichszentrale für Heimat¬
dienst erhöht. Der Ausschuß beschloß weiter die Errichtung
verschiedener neuer Auslandsvertretungen . Angenommen
wurde auch ein Antrag , der zur Pflege kultureller Bene-

nochgerade kalt lassen. -
interessiert nur die Frage : Gehen die Verhandlungskosten
e'wa auch auf Vesctzungs- oder Entschädigungsrechnung?

Der notleidende Franken
Baris . 18 Febr . In der gestrigen Kammersitzungerklärte

Finanzminister Elemente !, siÄange man nicht über di«
VerhcnMungen mit den Verbündeten im klaren sei, könne man
die Besesttgug des Franken im Sinne einer Höherbe¬
wer  t u n g nicht durchführen, man müsse sie aber vorberei¬
ten. Es dürfe nicht der Anschein entstehen, als ab Frank¬
reich dem Staxrksbankrott zutreibe. Abg. Dubais (radikal^
sagte, der Bankrott habe schon begonnen, als Porncare deü
Zwangskurs einsührte. Abg. Loucheur  meinte , die
neren Schulden Frankreichs werden zu hoch angegeben, man
dürfe sie nicht zum Nennwert , sondern zum Kurswert neh¬
men. Bei der äußeren Schuld müsse man unterscheiden zwi¬
schen der Handelsschuldvon 21 Milliarden (nach dem Stand
vom 1. Dezember 1924) und den Kriegsschulden. Es rnüsse
doch gesagt werden, daß die Amerikaner sich jetzt als
reineGeschäftsleute  zeigen . Er schlage ein« neue
Amerika - Anleihe  von 200 Millionen Dollar vor, da¬
durch werde es möglich sein, den Frankenkurs zu festigen
Der Frankenkurs würde vielleicht rascher und höher steigen,
als erwünscht sei.

Der „Schlußbericht"
Paris , 18. Febr . Der Schlußbericht der Ueberwachungs-

kommission ist heute durch General Walsch dem gemischtes
Militärrat in Versailles übergeben worden, der Botschafter^
rat wird den Bericht frühestens am Samstag beraten
können.

Es soll ein französischer und englischer Text des Berichts
hergestellt werden. Der Londoner „Daily Telegraph" schreibt
die öffentliche Meinung in England gehe dahin , den Be¬
richt entweder vollständig oder gar nicht zu veröffentliche«
Teilstncke würden nur zu Mißverständnissen führen. Es fei
möglich, daß der Bericht Anhänge bekomme, die „wegen tech.
irischer Einzelheiten" geheim gehalten werden müssen (!).

Beschwerde der französischen Kardinäle
Paris , 18. Febr . Die Kardinäle Frankreichs haben i»

einem gemeinsamen Schreiben an Herriot über die Abschuß
sung der Botschaft beim Vatikan Beschwerde geführt. Her«
riot antwortete Kurz, die Angelegenheit sei für die Regie-
rung nur eine politische  Frage und habe mit der dem
katholischen Glauben zukommenden Achtung nichts zu tun.
Diese Achtung werde die Regierimg stets bezeigen, welch«
entstellten Auslegungen auch die Regierungshandlungen er¬
fahren mögen.

Hösch bei Herriot
Paris , 18. Febr . Der deutsche Botschafter von Hösch

hatte gestern eine längere Unterredung mit dem Minister»
präsKernen Herriot.  Während von deutscher Seite dar¬
über Stillschweigen bewahrt wird, machen die Pariser Mat¬
ter M-tteisimg über die Besprechung. Der „Matin " be¬
richtet, es sei über einen Eicherheitsvertrag sür Westeuropa
unter Beteiligung Deutschlands gesprochen worden, Herriol
habe aber dm Botschafter daraus aufmerksam gemacht, daß
die Räumung Kölns außer Betracht bleiben müsse, denn
diese Bestk-ma lei ein wesentlicher Teil der Sicherheij
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Frankreia -s. Der „Excelsior" will wissen, Herriot habe er¬
klärt, er hätte gegen die Veröffentlichung des Schlußberichtsder Uebemvachungskommiffion nichts einzuwenden, aber di«
englische Reyiemng sei „aus praktischen Gründen " dagegen.
Nach dem „Petit Parisien " hat Herr von Hösch Herriot mit¬
geteilt, der Beauftragte für die Handelsvertrvgsverhand-
Lmgen, Staatsfekretär Trendelenburg,  werde ans
Berlin neue Weisungen erhalten . Die Verhandlungen, sagt
das Blatt , haben einen vollkommen politischen Charakter
angenommen, an der Verschleppung sei die deutsche Schwer¬industrie schuld.

fielloggs Abschied
London. 18. Febr . Der neue amerikanische Staatssekre¬

tär für Auswärtiges , Kellogg (bisher Botschafter in Lon¬
don) ist gestern nach Amerika abgereist, um am 4. März
fein neues Amt zu Äernehmen . Außenminister Chamber-
lai»  legte ihm noch die Stellungnahme der britischen Re-
H»enm»g in den Fragen der Sicherheit und der Abrüstung
dar und machte ihn mit der Denkschrift Balsours über das
Een -er Protokoll bekannt, wobei er die Hoffnung aussprach,
daß auch die Regiezung der Vereinigten Staaten ihre«
Standpunkt zu diesen Fragen bald bekanntgeben werde.

Englische Einwendungen gegen das Genfer Protokoll
London, 18. Febr . Die Denkschrift Lord Balsours gegen

dos Genfer Protokoll (Sicherheit usw.) nimmt nach einer
Pariser Meldung u. a. auch Bezug auf die Urteile des bri¬
tischen Kriegs- und Marineministers , daß diese Regierungs¬stellen überhaupt ausgeschaltet würden, wenn dem Völ¬
kerbund  die Entscheidung über Krieg und Frieden über¬
tragen würde. Dem britischen Reich würden unbegrenzte
Opfer zugemutet, indem feine Land- und Seestreitkräfte
dem Völkerbund zur Verfügung stünden. Das Genfer Pro¬
tokoll setze überdies den Angreifer in Vorteil gegenüber denStaaten , die sich an das Protokoll halten wollen. Es würde
auch keineswegs der Abschaffung der Kriege dienen, es er¬
kenne vielmehr den Krieg als ein wesentliches Mittel zurAustragung internativnMer Streitfälle an, und neutrale
Staaten würden zur Beteiligung an Kriegen geradezu ge¬zwungen werden körmen. So könnte z. B. der Völkerbund
England zwingen, gegen seine eigenen Dominions kriegerischoorzugehen.

Schneiderstreik in Neuyork
Keuyort , 18. Febr . Mehrere tausend Arbeiter und

Arbeiterinnen des Bekleidungsgewerbes haben die Arbeit
niedergelegt. Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 20
Prozent.

Deutscher Reichstag
Berlin , 18. Februar.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr und teilt
«it , daß für Höfle Abg. Hucke (Z.) neu in den Reichstag
eingetreten ist.

Der von der Regierung vorgelegke Gesetzentwurf über die
Aufnahme von Auslandskrediten durch Gemeinden und Ge-
meindeverdände wird dem Haushaltsausschuß überwiesen.

Zu dem Antrag Müller -Franken auf Vorlegung des Ent¬
wurfs eines Schank st ättengesetzes  bemerkt Abg.
Strauß (Wirtsch .Ver .), seine Partei könne die Notwen¬
digkeit eines Schankstättengesehes nicht anerkennen. Mit
einem Gesetz gegen die Gastwirte werde man nie die Trunk¬
sucht bekämpfen. Der Entwurf sei nur ein Schritt zur gänz¬
lichen .Trockenlegung" Deutschlands.

Inzwischen ist ein deutschnationaler Antrag eingegangen,
der für den Fall der Ablehnung des Antrags schleunigst einen
Gesetzentwurf zum Schuh der Jugend  gegen die Ge¬
fahren des Alkoholismus und zur Verbesserung des Schank-
kvnzessionswesens unter Ablehnung der Trockenlegung
Deutschlands fordert.

Abg. Dr . Skrakhmann (DR .) erklärt , der Antragdiene nur dem Zweck, endlich Ordnung in das Gastwirks-
gewerbe zu bringen- Aeber die guten Wirkungen des Kam¬
pfes gegen den Alkoholmihbrauch in Amerika könne kein
Zweifel sein. Wer die Erhaltung unserer Volkskraft wolle,
Mülle kür Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs sein.

Abg. B ick cs (DVp .) begrüßt es, daß endlicb mik dei j
Entschuldigung von Straftaten durch Trunkenheit Schluß ge- >
macht werde. Der Redner lehnt den sozialdemokratischen!
Antrag ab, da man nicht Heuchelei und Korruption fördern !
und ein berechtigtes Gewerbe nicht vernichten dürfe. ^

Abg. Stöcker (Komm .): Die kommunistischePartei
führe den Kamps gegen den Alkoholismus in erster Linie !als Kampf gegen den Kapitalismus . !

Abg. Rotte (Wirksch . Ver .) betont, daß mäßiger Al- i
koholgenuß versöhnend wirke und Gegensätze ausgleiche. i
(Große Heiterkeit und Rufe : Also her damit in den Reichs- >tag !)

Abg. Dr. Moses (Soz .): Die Frage sei vom Volks- !
gesundheitlichenStandpunkt aus zu betrachten. !

Württemberg !
Stuttgart , 18. Febr . VomLandtag.  Der Finanzaus - !

schuß stimmte der Verlegung des Staatsministe - >
riumsindieVillaReitzenstein  mit den Stimmen !
des Zentrums , der Bürgerpartei , des Bauernbunds und der i
Deutsch-Demokatischen Partei zu. Cm Antrag des Abg. i
Bäuerle (Komm .), das Schloß als Altersheim zu ver- !
wenden, wird gegen die beiden kommunistischenStimmen !
abgelehnt. Staatspräsident Bazille  erklärte sich bereit, !
seine wöchentlichen Sprechstunden wie bisher im Mittelpunkt !
der Stadt abzuhalten. Bewilligt wurden sodann 300 000 >
Mark Staatsbeitrag für eine Abwasserspülung mit Klär- !
anlage in der Universität Tübingen. — Ministerialrat
Müller  berichtete sodann über die Übertragung der >
württ . Eisenbahnschulden  im Betrag von 803 Mil- !
lionen Mark und der Kosten der Schuldenverwaltung von !
1920 an an das Reich, die Württemberg unbedingt verlangen j
müsse. Für die aufgegebenen Bahnen habe Württemberg jvom Reich überhaupt nichts erhalten. Von der Reichsbahn- >
Aktiengesellschaft erhalte Württemberg nichts, daher könne §Württemberg auch den Zinsendienst für seine Staatsschulden,
die in der Hauptsache Eisendahnschuldensind, nicht überney-
men. Der Ausschuß war damit einverstanden. — Einstim¬
mig wurde die Erweiterung des Pensionsergän¬
zungsgesetzes  angenommen , dahin, daß die Pensionäre
cm den Abänderungen des Besoldungsgesetzes teilnehmen
und auch den Frauenzuschlag erhalten. Endlich wurde die
Leistung eines staatlichen Teilhaberbeitrags bis zu 200 000
Mark an die K r a f t v e r ke h r s - A.G. Württemberg ge¬
nehmigt.

Das Staatsministerium hat dieser Tage einen Liebten
Nachtrag zum Entwurf des Staatshaushaltsgesehes für 1924 j
samt Haushaltplanentwurf betr- die Kapitel 41, 43, 44, 46 i
mch 47 (Leistungen Kr die Kirchen) festgestellt, der dem
Landtag demnächst,zugehenwird.

Stuttgart , 18. Febr . DieevangelischenLandes - -
kirchenwahlen.  Nach dem Schlußergebnis der Wahlen !
zum Evang. Lwndeskirchentag sind gewählt: 33 Vertre - -
ter der den Gemeinschastskreisen nahestehenden Gruppei i
und 25 Vertreter der mehr volkskirchlich gerichteten Gruppe 2 !
Zwei Abgeordnete hoben sich keiner Gruppe angeschlossen lDie für eine Verfassungsänderung nötige Äweidrittelmehr >
heit hat somit keine Gruppe erreicht. Zu den 60 aus de» ,Wahl hervorgegangenen Abgeordneten treten noch weiter« i
4 Abgeordnete, die sich- er Londeskirchentag zuwählen kann !
und 1 Abgeordneter, den die evang.-theologische Fakultät ir >
Tübingen entsendet. Der Landeskirchentag ist auf 6 Jahre l
gewählt.

Eutingen. OL. Horb, 18. Febr . Brand.  Die mit Heu
und OehmÄ gefüllt gewesene Feldscheuer des Landwirts
Zimmermann ist abgebrannt . Sehr viele Schreinerbretter
sind mitoerbrannt . Man vermutet Brandstiftung.

Sulz, 18. Febr . Bestrafter Unfug.  In der Neu¬
jahrsnacht hatten verschiedene junge Leute mit Sprengstof¬
fen und sonstigen'. Schießwerkzeug innerhalb und außerbalb
der Stadt geschossen. Einer der Angeklaaten erhielt 3)4 Mo-
nate Gefängnis , drei Angeklagte je 6 Wochen und Zwei je
14 Tage Hast. Eine Reihe junger Leute, die Frösche,
Schwärmer und -dergleichen abgebrannt hatten, wurden mitGeldstrafen von 20 beleat-

, Tübingen, 18. Febr . Ertrunken.  Das achtjährige
Söhnchen des Oberforswirektors Dr. Dietrich  verlor beim
Spiel am Neckar dcrs Uebergervicht und stürzte in die Mu¬ten. Die Leiche des Kindes wurde geborgen.

Leinfiekken OA. Sulz, 18. Februar . Autolinie.  Hierfand eine Versammlung von Vertretern der Gemeinden des
Glattales statt, um die Frage der Verbesserung der Ber¬
kehrsverhältnisse zu erörtern . Man einigte sich aus eine
Autolinie Sulz -Freudenstadt und beschloß, die Oberamtsvsr-
stände von Sulz und Freudenstadt zu bitten, die notwendigen
Verhandlungen mit der Oberpostdirektion zu führen.

Hcbfack, OA. Oberndorf, 18. Febr . Der erste Storch.
Auf dem hiesigen Horst wurde vorübergehend ein Storche«-
paar gesehen. Gegenüber dem letzten Jahr ist der Storch
eine Woche früher in die Gegend gekommen.

Tuttlingen . 18. Febr . Unfug.  Am Sonntag nachmittag
machten sich Schulkinder am Leutenberg das Vergnüge«,
große Steine am Berg hinabkollern zu lassen. Zwei älter«
Personen konnten einem großen, herabsausenden Stein mb
einem raschen Seitensprung eben noch rechtzeitig ausweiche«

Alm, 18. Febr . Beschimpfung der Juden.  De,
Tiefbau-Ingenieur I . Behr von München hatte in einer na¬
tionalsozialistischen Versammlung in Lanpheim die Inder
beschimpft und war deshalb vom Schöffengericht in Alm ze
10 Tagen Gefängnis bezw. 100 -4l Geldstrafe verurteilt wor¬
den. Staatsanwalt und Angeklagter legten Berufung ei»Die Große Strafkammer verwarf indessen beide Berukuna«»

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 19. Februar 1925.

Bon allen Schulen scheint die beste mir die Lebens¬schule. weil sie praktisch ist und well der Schüler, was
er lernt in ihr, nicht flüchtig lernt und nicht so letch,vergißt. W. Edelmann.«

KtrchenNederabeud. Heute Abend 8 Uhr findet im Se¬
minar der 3 Ktlchenltederadend statt. Lt der und Vortrag
behandeln die Zeit des Pietismus . — Daß der Abend mt-
dem Btbelkurs tm Veretnshaus zusammentriffl ist sehr bedauer¬
lich, ließ fich aber im Hinblick auf das oorzubereitende Ora-
tocium nicht ändern.

T̂ rkvottungsgeSühren für die IttMngerung der Poktzol-
sruuoe. Gemeinderätliche Beschlüsse, die durch eine Ver¬
waltungsgebühr für die Verlängerung der Polizeistunde in
einzelnen Füllen eingeführt oder neu festgesetzt wird,
brauchen, soweit der Höchstsatz dieser Gebühr in den große»
Srädten Württembergs den Betrag von 30 RM -, in de»
mittleren Städten den Betrag von 20 RM - und in den
übrigen Gemeinden den Betrag von 10 RM . nicht über¬
steigt, künftighin dem Ministerium nicht mehr vorgelegt zu
werden und gelten als genehmigt.

Gegen die Auswüchse in der Frauenkleidung. Den
Kampf gegen die ungeziemende Frauenklerdung nimmt nach
dem Vorbild verschiedener kirchlicher Oberbehörden auch der
Breslauer Fürstbischof in einer Verordnung auf. Die Ver¬
ordnung beruft fich darauf , daß die Geringschätzung christ¬
licher Ehrbarkeit gefördert werde durch die modische Nackt¬kultur, die durch Unanständigkeit an Badeorten und anderen
Plätzen bereits einen bedenklichen Grad erreicht habe. I»
Zukunft sollen weibliche Personen , deren Kleidung nicht
der geziemenden Wahrung der Schamhaftigkeit entspricht,von der Kommunion wie von anderen Sakramenten aus¬
geschlossen sein. Das bezieht sich auch auf den Akt der
Trauung . Nach der kirchlichen Verordnung muß der Ober¬
körper bis an den Hals, der Unterkörper bis an die Knie,
die Arms bis zum Ellenbogen bedeckt sein. Als genügende
Bekleidung sind durchsichtige Stoff« nicht anzusehen. Bar¬
füßiges Erscheinen in der Kirche, wenn es Armut zum Gruwd
hat. ist kein kirchliches Hindernis.

Var Probejahr der Dolores Renoldi.
Roman von Fr. LeSne.

Richard Westermann hatte noch am gleichen Tage , an
dem sie Frau Magda Loeser bedient, erzählt , daß ein neuer
Hauptmann ins Regiment gekommen sei, ein Baron Em-
di iigen, er schien sehr reich zu sein, da er die Villa des ver¬
storbenen Geheimrats Vilsmeier gekauft habe. Er habe
einen ganz guten Eindruck gemacht, so hätten die Leute
aus der dritten Kompagnie gesagt, doch mit dem der ersten
Kompagnie , dem Hauptmann Bruckboff, könne er doch
nicht verglichen werden — der sei der beste von allen —
für den gingen alle durch das Feuer , weil er trotz seiner
Strenge so gerecht sei und ein Herz für die Leute habe.
Und Dolores freute sich über dieses Lob — einfache Men¬
schen haben oft das richtige Gefühl!

Ungeduldig wartete Herbert Bruckhofs auf Dolores.
Wie lange sie heute blieb! Endlich sah er sie in dem schlich¬
ter, schwarzen Kleid, das er nur an ihr kannte , kommen.
Immer von neuem überraschte ihn ihre vornehme Hal¬
tung , ihr anmutiger Gang — einer Prinzessin einer wun¬
dertätigen Fee gleich erschien sic ihm, die sich für eine Zeit
in schlechte Gewänder gehüllt , die Sterblichen zu beglücken,
um dann mit einem Male wieder zu verschwinden— aber
er würde seine Prinzessin , feine Fee schon festhalten!

Er nahm sie in seine starken Arme und küßte sie, bis
sie fich ihm erglühend entwand.

„Mie lang mir die Zeit nach dir geworden ist! Gelt,
du lachst, daß ich mich benehme wie ein Primaner — "

„Ach, Herbert , wie beglückt es mich doch, jemand zu
haben , dem ich etwas sein darf —"

„Etwas ? Alles , meine Dolly !" Er nahm ihren Kopf

in seine beiden Hände und blickte tief in ihre strahlenden
Augen . „Du sollst bald mein Weib werden ! Ich habe
heute mit dem Oberst gesprochen, daß ich mich verlobt
habe, infolge dieser Verlobung aber nicht mehr im Regi¬
ment bleiben könne — verzeihe mir , Dolly — " und wie
abbittend , daß ihr diese Worte weh tun könnten , küßte er
ihr die Stirn.

„Wie nahm er es auf ? " fragte sie leise, sich an ihn
schmiegend, als wolle sie ihm durch ihre warme Nähe Ent¬
schädigung für das Opfer geben, das er ihr gebracht.

Er schwieg einen Augenblick und sah vor sich hin.
Es war ihm sehr überraschend. Natürlich versuchte er,

mich von meinem Entschlüsse abzubringen . Er kennt dich
ja nicht, mein Liebe —", zärtlich drückte er sie an sich.
„Ich werde mein Abschiedsgesuch einreichen, und dann
denke ich auf einem großen Rittergut bei Lübeck unterzu¬
kommen — ich stehe schon in Unterhandlungen , und bei
unseren bescheidenen Ansprüchen ist unser kleines Nest bald
gebaut —"

„Ach, Herbert , ich bin so bang — deinetwegen ! Wirst
du es auch niemals bereuen, um mich in Dürftigkeit und
Abhängigkeit zu gehen, du, der es ganz anders gewöhnt
ist? " >

Er schloß ihr den Mund mit einem innigen Kuß.
„Sprich nie wieder davon , meine Dolly , wenn du mich

nicht kränken willst ! Habe Vertrauen zu mir , und habe
mich lieb — weiter verlange ich nichts ! Dann freut michmein Leben wie nie !"

Mit einem Jubelruf fiel sie ihm um den Hals.
„Ich danke dir , o ich danke dir . mein Herbert , meinGeliebter !"
Er drückte sie fest an sich, und in wortlosem Glück des

S -mngehörens des Untrennbarverbundenfeins schritten
sie in den Frühlingsabend hinein.

Er begleitete sie fast bis zum Hause. Sie blieb stehen.
„Gehe jetzt, Herbert ! Richard Westermann scheint da

zu kommen -, ich möchte nicht, daß er uns sieht!"
Richard stand am Schaufenster und , obwohl es dunkel

war , starrte er hinein.
Scherzend rief Dolly ihm zu, als sie ihn erreicht: „Nun,

sind Sie heute zufrieden mit meinem Werk? Ich habe
das Schaufenster ganz umgeräumt — doch Sie können
jetzt ja gar nichts mehr sehen!"

^h sehe genug ", versetzte er einsilbig.
Sie achtete nicht c ' len Doppelsinn seiner Worte.
„Gute Nacht, Richard , es wird Zeit , daß Sie in die

Kaserne kommen : gleich wird Zapfenstreich geblasen!"
-Täglich bereitete sich Dolores auf ein Zusam¬

mentreffen mit Rita Emdingen vor . Sie hatte die junge
Frau schon einigemale am Laden vorübergehen sehen.
Ebenso hatte sie sie beobachtet, wie sie das Schaufenster sehr
eingehend betrachtete, weiter ging , dann wieder umkehrte
und von neuem sieben "eb, als habe sie die Absicht, herein
z, kommen. Aehnlich sah ihr das schon: vielleicht fehlte
ih nur noch der letzte Mut dazu, eine Begegnung herbe»-
zv führen ! Aber es wäre doch ein prickelndes Gesübl ge¬
wesen, der einstigen Freundin , die sich jetzt in einer solchen
Lage befand, herablassend zu nahen — — sie müßte
Rita Scharbeck, das Mädelchen mit der kleinen Seele , doch
nicht gekannt haben!

Und Rita konnte unmöglich ahnen , aus welchem
Grunde sie, Dolores , sich freiwillig in « ne solche Abhän¬
gigkeit begeben!

kKortsetzm«« fvkat.1
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Die Norbcreitungsarbeiker» des Kleingärtners . Karotten
und Schwarzwurzeln können jetzt schon gesät werden. Erd¬
beeren müssen 50—60 Zentimeter weit auseinander ge¬
pflanzt werden. Im Vollertrag bleiben Erdbeeren in der
Regel vier Jahre . Torfmull ist ein empfehlenswertes Boden¬
verbesserungsmittel. Gut Boden gelockert ist halb gedüngt.
Harnstoffdüngung ist besonders für Kohl-, Tomaten - und
Gurkenpflanzung zu empfehlen. Wichtig ist, daß der Klein¬
gärtner sich genau an die Vorschriften über Verschwendung
des neuen, Quantität und Qualität sehr günstig beeinflussen¬
de« stickstoffhaltigen Düngermittels Harnstoff (Florivad)
hält.

Bei der Arühjahrsdiingung ist vor allen Dingen zu be¬
achten, daß unsere Kulturpflanzen den größten Teil ihrer
Nährstoiie in ihrer Jugend aufnehmen, d. b. im zweiten und
dritten Wachstumsmonat, in denen ibre Bemurzelunq noch
schwach ist und daher schwerlösliche Näbrstoffe nur schlecht
ausgenommen werden können. Es ist also einmal darauf zu
achten, daß die Nährstoffe im Frühjahr in möglichst leicht- f
löslicher Form gegeben werden, d. h. also Stickstoff als
schweselsaures Ammoniak, als Leuna-Salpeter oder Natron - >
Salpeter : Phosohorsäure als Supervkwsphat und Kali als i
40prozentiges bzw. schwekelsaure Kalimagnesia. Ebenso !
kommt natürlich als Kopfdünger zu Winteraetreide bei der I
Pbosphoriäure nur Superobosphat und beim Stickstoff in i
erster Linie schwefessaures Ammoniak oder Leuna-Salpeter !
in Fraae . Stickstoff und Pbosphorsäure werden auch mit j
bestem Erfolg zusammen als Ammoniak-Superphosphat 9X9 !
gegeben. . j
Smschtietzuug der Handelskammer Calw oomKIO. 2. 2S. f

Berr. Nagoldbah «. >
Die Nagoldbahn, von Hau« au» für den zweigleisigen >

Betrüb angelegt und vermöge ihrer geographischen Lage dein
sen. ist durch ihre unglückliche Lage an der Grenze zwischen
Württemberg und Baden schon lange vor dem Kriege stark
vernachlässigt worden. Ihre Anlieger halten gehofft, doß der
Ueberpang der Eisenbahnen zur Reichsbahn eine Verbesserung
oieser keinstaalliLen Mtßstände mit sich bringen würde, ins
besondere nachdem die Nagoldbahn ihre Bedeutung erwiesen
pal durch den Wegfall der linksrheinischendeutschen Bahnen,
surch den UmleüungSverkehr während der Besetzung Offen»
vurgS, und nichr ,um wenigsten durch hervorragende Sach¬
verständige auf oerkehrtzleitirischem Gebiet, welche der Nagold¬
sayn als dem kü.zesten Schienenweg Süd —Nord besondere
Beachtuna schenken. Diese Hrffuung har getäuscht; die Ver-
kehiSoeibäitdissefind nicht besser, sondern eher schlechter ge¬
worden, da seither die R valnäl zwrschen den Reich»bahndlrek-
tionen Stuttgart und Karttruhe einer ertolgreichenZ sammen-
arbeit in Gcenzgebtelfragen hindernd im Weg gestanden ist.
Wir müssen verlangen, doß der Ausbau der Nagoldbahn zu
«iner zweigleisigen Sirecke so bald als irgend möglich begann n
und durchgeführt wird. Auch im Nahverkehr und in den An
schlöffen an den Fernverkehr ist unser Tal lange nicht in dem
Maße berücksichtigt, wie seiner Bedeuiung zukommen würde.
Wenn e8 nichi möglich ist, daß die RetchSbahndtrektion Stutt¬
gart m Verbindung mit Karlsruhe unserer Bahn die ihr zu¬
kommenden Rechte eim äumr, io ist uns da« ein Beweis dafür,
daß die Reichsbahn in ihrer Organisation nicht so durchgestthrt
ist, wie bei einer einheitlichen Verwaltung der Fall sein müßte. ;
Wir müssen verlangen daß die Retchsbohnverwaltung in den
Fällen autoritativ oorgeht, wo durch die Reibungen der Direk¬
tionen untereinander insbesondere in den Grenzgebieten lebenS-
w'chttge Belange nicht nur der Trenzbahr en selbst, sondern
auch des ganzen zusammengehörigen WtrlschaftSgebteleS erheb¬
lich verletzt und unterbunden werden.

*
Tbhausen , 17. Febr . Gründung einer Molkerei-

Genoffenschaft. Am Sonntag den IS. Febr. haben sich die
Mtrcherz-uger der hiesigen Gemeinde versammelt, um die
Milchlteierung der Gemeinde sowie auch der umliegenden
Orte besser zu organisieren. Es wurde zunächst die Grün¬
dung einer Genoffenschaftm. b. H. beschlossen, der sämtliche
Interessenten betgerreien find. Diese Genossenschaft soll nun
noch weiter auSgebaut werden.

Frendenstadt , 18 Febr . Heimbachkraftwerk —
Obstbauveretn.  In seiner letzten Sitzung in Horb beschloß
der VerwaltungSrat de« B zirksverdands Heimvackrk' aftwerk

Nagolder Tagdlatt „Der Gesellschafter«
von der Verlegung des SrtzeS der Verwaltung nach Horb mit
Rücksicht auf die damit verbundenen hohen Kosten avzusehen.
Die Lichtstrompreise werden pro Kilowattstunde um 10 ^
herabgesetzt. —.Anschli ßend an die Generalversammlung de»
Obstbauvereins hielt Oberbauinspek.or Htller von der württ.
LandwirtschaftSkammertnStuttgart einen lehrreichen Vortrag
über „Schädlingsbekämpfung im Obstbau".

Letzte Nachrichten.
Die deutsche Note an Rumänien.

Berlin , 19. Febr. Angesichts der von rumänischer
Seite aufgestellten Behauptungen, daß Deutschland sich sei¬
nen Verpflichtungen aus dem Versailler Vertrag gegenüber
Rumänien entziehen wolle, wird heute der Inhalt der Note
veröffentlicht, die von dem deutschen Gesandten in Bukarest
am 28. Jan . ds. Js . übergeben wurde. In dieser Note
erklärt die deutsche Regierung, daß sie bereit sei, alle noch
schwebenden Fragen bezüglich der rumänischen Ansprüche
aus dem Versailler Vertrag einer umfassenden und abschließen¬
den Regelung zuzuführen; fie sei ferner bereit, sich an den
von der österreichischen Regierung angeregten Verhandlun¬
gen in Wien zu beteiligen, bei denen die Forderungen der
rumänischen Regierung im Zusammenhang mit dem Buka-
rester Vertrag erörtert werden sollen. Im Laufe dieser Er¬
örterungen werde die deutsche Regierung bereit sein, im
Benehmen mit der rumänischen Regierung die Höhe der
rumänischen Forderungen festzusetzen.
Die Folge der Zölläbschnürungen des Saargeb iets.

Berlin,' 19. Febr. Wie die Vörsenzeitung aus Saar¬
brücken meldet, hat die seit dem 10. Januar bestehende
Zollabschnürung des Saargebiets zu einem vollständigen
Erliegen des kleinen Grenzverkehrs geführt. Die Grenz¬
märkte sind vollständig verödet, sodaß.der Ruin weiter
Handelskreise unmittelbar bevorsteht. ^ . ,^g

Der zweite deutsche Pilgerzug in Rom.
Rom, 18. Febr. Heute Abend ist der zweite deutsche

Pilgerzug aus Berlin eingetroffen. Die deutschen Pilger
werden eine  Woche in Rom bleiben.
Mißerfolg der Aktienversteigeruug der Nepko.

Paris , 19. Febr. Die Repko hat bei der gestrigen
Versteigerung von Aktien nur ein Aktienpaket an die
bsnque krnn̂nise verkaufen können. Die Aktien wurden,
da keine Nachfrage vorhanden war, zurückgezogen und wer¬
den voraussichtlich nicht mehr zum Verkauf angeboten werden.

Der neue ägyptische Gesandte in Berlin.
London, 19. Febr. Die ägyptische Regierung hat

ihren Gesandten in Washington Saiffellat Jufri Pascha
zum außerordentlichen Gesandten in Berlin ernannt.

Kurzmeldungen.
Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages wies Außen¬

minister Dr. Stresemann erneut die von Rumänien geplanten
Willkürakte gegen Deutschland zurück.

Der Reichstag lehnte den sozialdemokratischen Antrag
auf Vorlegung eines Entwurfes eines Schankstättengesetzes ab.

Der Schlußbericht der Kontrollkommission wurde gestern
nachmittag Herriot als dem Vorsitzenden der Botschaster-
konferenz übergeben.

Briefkasten der Schristlettnng.
Nach Hattrrbach . Auf Ihre Anfrage erwidern wir, daß

der in Frage st«h-r>r>e Herr bei Ausübung der Kontrolle
lediglich im Interesse des Kontrollierten gehand lt hat.
Daß er ai« pflichtgetreuerMann natürlich auch die Vorschrif¬
ten seiner vorg«s-tzten Behörde wahren muß, ist selbstver¬
ständlich. Wir müssen in düsem Fall voll und ganz für ge¬
nannten Herrn etnstehen. Bet etwaiger Erkundigung wird
Ihr Landsmann unsere Ausführungen b' stäiigen.

Donnerstag, IS. Februar 1>Li»

-Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 18. Febr . 4,205 -K. Newyork 1 Dollar 4,29.

London 1 Pfund Sterling 20,03, Amsterdam 1 Gulden IchSüt
Zürich 1 Franken 0,810 -4t.

Dollarschahscheine91,10.
Kriegsanleihe 0,725.
Franz . Franken 90,12 zu 1 Pfund Sterling.
* Rumänische Noten nicht notiert . Unter dem Eindruck der

aus Bukarest vorliegenden Pressemeldungen über die Maßnahme«
der rumänischen Regierung wegen des deutsch-rumänischen Note»
streits wurde an der heutigen Berliner Börse keine Notierung
der Auszahlung Bukarest und von rumänischen Noten vor-
genommen.

Patenlabkommen . Die Firma Siemens u. Schuckert hat mit
der amerikanischen Firma Westinghouse ein Abkommen Sb«
die Verwertung der beiderseitigen Patente getroffen.

Reu« Eifeupreise in Süddentschland. Die Süddeutsche Eisen¬
handelszentrale in Mannheim hat die Preise für den Verkauf <6
Lager mit sofortiger Wirkung um durchschnittlich5 je Tonn«,
teilweise noch etwas darüber heraufgesetzt; Stabeisen kostet nach bei
neuen Preisfestsetzung 181—209 je Tonne.

Stuttgarter Börse, 18. Febr . Die Umsätze an der heutig«
Börse waren sehr gering. Wohl kaum war in der letzte» Zeit
die Lustlosigkeit so ausgesprochen wie heute. Die Kurse konnte»
sich trotz der Geschäflsstillegut behaupten. Auch auf dem Anleihe¬
markt gab es wenig Veränderungen , b prozenkige Reichsrmleihr
0.74 bis 0.73.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 18. Febr . Weizen mark. 25—25,69

Roggen 25—25,30, Wintergerste 21,50—24, Sommergerste 25,58
dis 27, Hafer 18,70—19,50. Weizen- und Roggenmchl 34,50—36,75,
Kleie 15,50, Raps 390.

Berliner Butlerpreise . Erzeugergroßpreise: 1. Sorte 2,04, 2.
Sorte 1,90, abfallende 1,55 -ck das Pfund.

Allgäuer Butter - und Käsedörse, Kempten.  18 . Febr . Notie¬
rungen am Mittwoch. 18. Febr .: Butter 1,75—1,92 im Einkauf.
Nachfrage kann befriedigt werden, Weichkäse grüne 42—45, Zu¬
rückhaltung im Einkauf. Rundkäse 90—128 als Erzeugerverkoufs-
preis , geringe und Mittelware vernachlässigt. — Die Preise sind
Erzeogerverkaufspreise ab Station ohne Verpackung für 1 Pfund.

Markte
Biehmarkl Karlsruhe , 16. Febr . Zufuhr 66 Ochsen, 31 Balle»

14 Kühe, 61 Färsen , 74 Kälber, 1132 Schweine, darunter SS
geschl. aus Holland und 140 von Polen . Preise für den Zentner
Lebendgewicht: Ochsen 42—53 ^ l, Bullen 44—50 -K, Kühe und
Färsen 20—54 Kälber 54—60 -K, Schweine von 240—300 Pfd.
74—72, 200- 240 Pfd . 70—71, 160- 200 Pfd . 69—70, unter I«
Pfund 68—69, Sauen W—68 -K. Beste Qualität über Notiz d«-
zahlt. Unter dem Großvieh befinden sich 12 Ochsen von Argen¬
tinien. Mit Großvieh und Schweinen langsam, Aeberstand, «Sk
Kälbern mittelmäßig geräumt.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Korn 22, Gerste 12, Haber 8. —
Geislingen  a . St .: Weizen 11—14, Haber 9.20—IS. —
Gingen  a . Br .: Weizen 11.20- 13.50, Roggen 12—12.20.
Gerste 13.60—15, Haber 7- 9, Wicken 10.50. — Nagold:  Weizen
neu 13—14, Gerste neu 12—13.50, alt 14.50, Ackerbohne» 9.50.
Erbsen 12—1350. — Ravensburg:  Weizen 10—14, Dinkel
8.50—10.50, Roggen 12—13, Braugerste 11—14.50, alter Haber
11.50- 13.50, neuer 9—11.35, Speiseerdsen 10.50- 11.50, Weize« -
kleie 7.50, Roggenkleie 7.25. Reutlingen:  Weizen 12—IA
Dinkel 10—11, Gerste 14—16.50, Haber 8.50—11. — Tübinger»
Weizen 13—15, Dinkel 9.50, Haber 850 - 9.50, Kernen 1459
Roggen 11, Gerste 13—15. — Urach : Dinkel 9- 11.50, Gerste «
bis 14.50, Haber 9.20- 10.20, Weizen 11—14, Roggen 12, Ker¬
zen 13. — U l m: Weizen neu 13—13.50, Roggen neu 12.20 ^
l2.50, Gerste neu 11.45- 1450, Haber alt 13.50, neu 9—11
>r der Zentner.

Das Wetter
Anker dem Einfluß der ozeanischen LSstströmWirgtzn ffk «M

ßllr Freitag und Samstag immer noch zeitweilig aufheiterndes
vorübergehend bedecktes und M vereinzelten Niederschläge«
»eigtes Wetter zu erwarte»

Unserer h-uttgen Auflage liegt ein Flugblatt »Württe « -
bergische Industriepoiittk " bei, auf welches wir unseren ver
ehrt. L seikretS delond-rS aufmerksam machen. 728

MMs in allen Apotheken u.
WM Drogerien erhältlich

Lei Husten, Heiserkeit, Katarrh
Mmtliche HSekauul« Uch«ng.

In Aidlingen  OA . Böblingen ist die Maul-
u«d Klauenseuche auSgrbrochen. In den 15 Klm.
Umkreis um den Seuchenort fallen vom Oberamts
bezirk Naaold die Gemeinden Gültltngen , Sckön-
bronn, Effcingen, Wtldberg, Sulz , Pfrondorf , Em¬
mingen.

Für den 15 Klm. Umkreis gelten die im Ge-
sellschafttr und Tannenblatt Nc. 255 v. 29. Oktbr.
1924 veröffentlichtenVorschriften.

Nagold, den 18. Febr . 1925.
7LS Oberamt:

I . A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Oberjettingen.

Am Samstag deu 2t . Februar , nachmittags
I V» Ahr kommen au» Gemeindewald LehlenShau
zum Verkauf:

S7 SI.Eiche»z—I.KWWA,i«Sjtm.
«o S>. eich.,esch.» ikbeie WiUmsiW«,.
smie SO St. Meie SIMM

Zusammenkunft im Lehlenshau. 720
Gemeiuderat.

Klein-md Wbrenner.
Am Souutag , deu 22. Februar , mittag» 1 Uhr

findet im Gasthaus z. Traube in Schietiugen
die jähiliche 730

Generalversammlung
statt.

Tagesordnnng:
1>Bericht von der Landesversammlung.
2) Neuwahlen.
3) Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand.

Eine hochträchttge

setzt dem Verkauf aus
Adolf Rath, Emmingen.

k-n

MLÄ

M -rs
» kV

Wir btlikn
jeden Gt flisi ei besitze!

seinen Beda f anNschmhl
dem besten F - tterzusatz
für Geflügel u. dergl.' bet
unS oormeiken lassen,
da wir einen größeren
Posten z günstigem Preis

erhaltei 711
zSwevdrogkrir Gelir. Keuz

Verbandsdrogtst.
1 Paar schöne, starke

Zugochsen
verkauft unter Garantie.

Wer ? sagt d. Geschäfts¬
stelle d. Bl. er»

Ich suche für meinen
kleinen Haushalt älteres
tüchtiges E

MW,
das kochen kann.
Life! Adolfs, Lalw.

Kleefamen in«
Grasfameni »«
Saalgetreide
smie Me WM lmdw. Smen

liefert in reiner ketmf. Ware

Otto Jung , iMehMüMe.
DsIZI « kernspr . 80.

Bertragvfirma der Laodesaustalt für Samen»
609 Prüfung iv Hohenheim.

08oar kmMrü
remmimlk. 1-3 ? 1vk2ljkÜll IckMii ist. IK3

Lperial-OesckAt kür
WIMM :: : : Mliggen

WSMMMII" IMMIMM
«re Wli'SlreMl'SM

Visitenkarten fertigt G. W. Zaiser.

ML-



Sette 4 - Rr. 41 Nagolder Tagblatt „Der «seseUschafler Donnerstag , 19. Februar 1S2i»

Altenfteig -Ltadt

Versteigerung von
!l.

In der Nachlaßsache d 'S Schlossers Friedrich
Stiehl von Altensteig-Stadt kommen die hienach
erwähnten Grundstücke, nämlich

H.. Markung Alteusteig Stadt:
Geb. Nr. 140 1 3 26 qm WohnbauS mit Anbau

und Ho- an der Poststraße,
Parz . Nr. 184/6 6 qm Dunglege das,

6l3 34 3 — qm Acker im Hetzenwäldle,
801/1 10 n 85 qm Acker recht» der Straße

in Wudnnesen,
795 7 s 04 qm Acker das.,
804 8 3 23 qm Wtese das.,
240 II 3 32 qm vaumwiese in d. Reute,

die unabgeietlle Hätfie an
Parz Nr . 210 und 235: 39 3 79 qm Wiese und

Baumganen am St . A naberg;
6. Markung Hochdorf OA. Freudenstadt:

Parz . Nr. 198/1 1 lm 37 3 29 qm Nadelwald und
Weg im Kcopsderg,

198/2 3 3 05 qm do. das.,
unabgeteilte Hälfte an Purz Nr . 150 1 Ü3 72 3

Wald im Sägmühlewald,
am Mittwoch, den 25.Febr., vorm.9llhr,

Samstag, den 28.Febr., vorm.9llhr und
Samstag, den 28.Febr.. nachm.2llhr letztmals

je aus dem Rathaus tu Altensteig-Ttadt zur öff-nt
lichen Versteigerung. 734

Den 18. Februar 1925. Grundbuchamt.

Güudringen.MelWWlz-und
SWgeu-Vrrltans.

Am Donnerstag
den 26. ds. M>s.
nachmittags1 Uhr

verkauft die Gemeinde
im . Waldleil Blatten
einzeln im öffentlichen
Aufstreich: 729

Fichtenstammholz
1 St . IV. Kl. 0.43 Fm., 20 St . V. Kl.
mit 4.24 Fm. «. 1 St . VI. Kl. 0.15 Fm

Nadelholzstangen
Daustangen Is 58, Id 12 Stück,
Hagstange« I. 9, II. 4, III. 9 „

Anschließend ve»kaust die Gemeinde auf dem Rat¬
haus im öffentlichen Ausstrich aus Waldteil Hau:

Langholz
18.49 II.. 24.Y3 III.. 19.73 IV. Kl.

Sägholz 2.59I.. 1.13 II. Kl.
in K Losen.

Gemeinderat.

HotzeitskartellM»

Frauen « .

Mädchen
für meine Forstbaumschulen

°°° gesucht.

kd. Keigle,
Verkaufe am Samstag , 21. Febr . nachmittag«

2 Uhr ein schweres

Pferd,
Braunwallach» sehr
oute« Ardei spferd
sowie einen 6jährtc.

Fuchswallache«, ,
schöne» Pserd, gute> j
Gänger, Herr und ,
Bauer . Die Pferde !
we ben mit jeder !
p: len Garantie ab l

'

MM » !»» A»
Sonutsg 3 Ilkr Drsads.

Or . muck. Kick , kisettl
8pricftt über Hers und IIsrLleiden.

7is Oü8te willkommen.

Olierreichenbach-Pfrondorf.
Statt jeder brsoaderen Einladung.

IN.
n-n Wir beehren uns htemit, Verwandte, n-u

Freunde und Bekannte zu unserer
am Samstag, den 21. Februar 1925 8

I8i statifindenden Hochzeilsfetsr in unser Gast- 8
18!  Haus zum „Löwe >" in Oderleichendach ^
^ sreundlichst einzuladen. 707 ^

o sUlMök8 MM 8
Löwenmut » Tochter des

in g Friedrich Bihlec
Oberreichenbach. F Bauer in Pfrondorf.

Kirchgang Vst Mr in Altbürg.

Ssurnslei 'islisnliLmrllg.,
Lsliv , r « i . » r

Für die kommende Bauzeit empfehle ich:
kköinisebk 8elMsmm8t6lns,

la ° fair -^ isgkl . öibö ^ ekwänrs,

ü/ltztöl -ZlöMS , K3MjN8l6lN8 , pükt-

>3Nll -2sM6Nl , 8vkw3i ' rk3 !!<, ö3U-

g «p8 , koKl -M3Ü6N u . 3llg 8lM8ig.
ö 3U3sÜ!LkI. Lei iVsllgüilderllg ksbritivreise!

736 Aeill 6runÜ83tz Ist Immer:
Lrslklasstge IVure und noble Leckkenung.

»Ue krsuvi » l

„MelMolr"
ist und bleibt v/is seit 25 .Inbren erprobt,

Älv bv8lv SvLkv
kür Volle , Selckle und »Uv »nNenvi »lelnei»

8totte , kardix und veiss.

Ann iLSse sieb nickt dureb^vpreisuvx Lu¬
derer, änrob übertriebene HeklLme ver¬
teuerter Fabrikate, irrskübrsu. 717

WSsoIl « 8tol2 8vUv greltt Stäk e unä
k"nrken, sokeru sie üderds-upt VVL-ser vertrnKen,
ttlklll SU , kivterliisst Llso Lnek keine N8n-
ckee Velin Nnttvrnvn von einzelnen
rievkvn.

4VÜ8vIlS8tvlL , 2« Ssiksobrübs xekoekt, ssixt
seine I-eistunAskLbiZkeitvorrüblieb Lneb beim
bünvsiuben od>-r Lbnbürstsnund ^nskoeksu der
»Ilgernelnen VSseliv l er ist dureb seine
Luŝ isbi^keit in» 6ebr» êk biiÜAsr Lls nlis Lu¬
deren ^rtsn Lŝ sn.
Wll8vIlv8tvl2 - 8vNs sedont Ms 8tokks rvie
ksius Luders 8eiks. L,n 6elb - oder OrLnrverdsn
von vsissen 8tokken Mer ^.rt ist Lnsxesedlossen.
WUsvIlvStalL ist erliSItllvIi in Men sin

seblLA. Oesebükten.

^ileiu . I 'Lbr. : 6 sbr . ÜLLS , ^ Llsn.

»I
: (Völ68 -)
> krivlv

: in groker ^ usrvakl
: empfiehlt

: Rnottttlg . Lsisvr.

gegeben. 733 ^

MNP «u. "
. Goangrl.

Kirchenlieder au» der Zeil
ds^Pte ismu». 3 Abend.

Nagold. 740

l

Nur Freitag
und Samstag 8.18

V.
Em Drama

von L ebe und Leid
in 6 Akten.

Lustspiel
in 2 Akten.

Sonntag kein Kino.

Suche
IM dis
«M.

! sofort gegen1. Hypothek
! aufzunehmen. 722
! Wer ? sagt die Gesch.-
I stelle ds. Bl.

! Ern guter haltene»! Fahrrad
hat enlbrh-lichkettshalber
zu verkaufen. 708

Marlia Rohmünn.
Bösiagen.

Suche eine gebrauchteMtztzaar-
Mratze.

W ->? sagt die Gesch.-
steve ds. Bl. 726

Emen noch gut erlra >
tenen 727

Leiterwagen,
mittlere Stärke hat sofort
zu verkaufen

Th. Wllrr, Gipser,
Bollmariugen,

Hochao seistraße.

Wiffen
Sie noch nicht, daß
durch die geschickte In¬
sertion das Publikum
beeinflußt wird? Das
Inserat muß natürlich
in packender  Form
abgefaßt sein, nur so

ist
ein sicherer Erfolg
möglich. Fassen Sie
daher ' Ihre Inserate
nicht schematisch ab,
sondern lassen Sie sich
von uns bedienen und
Ihr Geschäft wird mit

Macht
in die Höhe gelangen,
ohn̂ . grobe Mühe und
ohne Ihr Reklame-Ko. to
— mehr zu belasten. —

I

»WM A » - Vt
NM

1. kodrusr 1925 vergüten vir:

M 8Mkill !ggM
jeüerreit sddebdsr MN . 8 °/»

vvMitMgklllvr gegen
mimle8l6H81 menst-

lioke Mnlllgnng jSdrtied 9 °/g

lm Kire - nvä Lenle-

kerrenlverkedr jSdrliell 5,5 °/o
Oie 8oU - unck Ourlsksossütze sind

ud 1. kebrusr 1925 entsprediend
ermükigt . 7ss

Nagold» den 19 Febr. 1925

vsnstssgung . V
Für die vielen Beweise der Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben Mu rer, Schwie¬
ger- u. Großmutter , Schwägerin und Tante

N Hkinrillö llsrr ged. kv»r
erfahren durften, für die liebevolle Pflege
der Krankenschwester, für die trostreichen
Worte des Herrn Stampfarrers , für die
Kranzspenden und für zahlreiche Leichen-
beglettung sagen wir herzlichen Dank.

NamenS der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Iah. GutelumS, Küfer, Nagold,
Familie Fr. Kahle, Zuschneider, Zürich.

Empfehle mein großes Lager in
Union-Briketts ,Anthrazit-
Eierbriketts , Anthrazit-

Ruhr -Brech-Koks,
auch sehe ich Bestellungen auf Friihjahr-
«nd Sommerlieferung zur Eindeckung
683 gerne entgegen.
8 vl»uvi », Insel , Nagolcl.

Unterzeickneteverkauft 725

ea . 40 Ztr . gut eingebrachtes

Wiesen - He « .
Vilitorla Mod. Vollmsriageo.

723
Nnterjettingen.

Setze mein 2 jährigeS

Fohlen
(Kohlfuchsenwallach)

dem Verkauf a»S.

Isllvkr MvILL , iMnävirt.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

Uulsimalsn

Fritz Taifer, Liebelsberg, OA Calw i

vss belüt: Letreiden 8ie s ŝtemgtiscke bubplieZe?
Hieran geboren: 1 pgcknnA Xukirol-buLdsd, I l)ose

kukirol-Ztrsupuder und 1 8cbscbtei kukiroi-ldübner-
»nAen-?kIsster.

öd!t diesen drei prüpsreten, die aussmmen nur2 lVisrlr
kosten,können 8ie eine rickli'Melrende Kukirol-buLpklexe-
Kur durckkükren.

Ist Ibnen die Oesundkeit Idrer?üLe diese ^usAsde
nickt rvert?

8ie erkslten alle drei au einer Kur eikorderlicken
Kukirol-Prspgrste in jeder^potkeke und virklickeo bsckdroZerie,
bestimmt sder in den ascdstekendeo:

l -öven -vrogerle Oebr. Ssnr:. 576
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